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der zunehmende internationale wettbewerb im wein- und 
obstbau führt zu großem druck auf die heimischen erzeuger. 
die Konkurrenz der produzenten aus besser strukturierten an-
baugebieten mit größeren betrieben erfordert strategien zur 
optimierung der verfahrensketten und zur verbesserung der 
gesamtbetrieblichen effizienz. aus diesem grund sind neue 
mechanisierungssysteme erforderlich, die die arbeitsbelas-
tung durch weitestgehende automatisierung reduzieren, den 
aufwand an ressourcen minimieren, die relevanten daten er-
fassen und damit eine prozessoptimierung ermöglichen.

aufbauend auf den ergebnissen früherer forschungsarbeiten 
soll ein elektrisch angetriebener plantagenroboter realisiert 
werden, der in der lage ist, verschiedene arbeiten in wein- 
und obstanlagen autonom auszuführen. am beispiel „zeitge-
mäßer pflanzenschutz“ als anspruchsvolle beispielapplikation 
soll die prozesssteuerung getestet und optimiert werden. ar-
beitsgänge wie mulchen, bodenbearbeitung oder laubschnitt 
sowie transportarbeiten sind als perspektive für die spätere 
erweiterung des systems denkbar.

der einsatz von kleineren – mit entsprechender sensorik und 
intelligenz ausgestatteten – maschinen, die komplexe arbeits-
vorgänge, wie z. b. die pflanzenschutzmittelapplikation, auto-
nom bewältigen können, wäre ein großer fortschritt. der da-
durch mögliche parallelbetrieb mehrerer einheiten durch einen 
operator würde die einzelbetriebliche produktivität erheblich 
erhöhen. dabei würde der einsatz elektrischer antriebe, be-
sonders unter berücksichtigung der energierückgewinnung, 
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den gesamtwirkungsgrad der mechanisierungssysteme signi-
fikant verbessern und so den erforderlichen energieeinsatz re-
duzieren. die nutzung der laubwandabtastung zur spritzmit-
teleinsparung und neuartiger gebläse mit deutlich reduzierter 
antriebsleistung reduzieren den ressourcenbedarf weiter. die 
autonome fahrzeugführung schließlich ermöglicht zusätzlich 
durch die permanente überwachung aller relevanten maschi-
nen- und gerätedaten eine automatische, lückenlose doku-
mentation sämtlicher durchgeführten arbeiten und dient so der 
gewährleistung der von handel und gesetz geforderten rück-
verfolgbarkeit in der lebensmittelproduktion.

das projekt ist in drei Kernbereiche aufgeteilt, die von folgen-
den institutionen bearbeitet werden:

1. Technische Universität Dresden:
entwurf, Konstruktion und bau des modular aufgebauten, 
elektrischen antriebs für wein- und obstplantagenroboter 
mit entsprechender leistungselektronik.

2. Forschungsanstalt Geisenheim:
entwurf, Konstruktion und bau des elektrisch angetriebe-
nen pflanzenschutzgerätes.

3. Hochschule Osnabrück:
auswahl der erforderlichen sensorik für wein- und obst-
bau und deren fusion zur erkennung der reihe und des 
reihenendes sowie der aktuellen position.

Abb. 1: Roboter „Geisi“, Forschungsanstalt Geisenheim
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Abb. 2: Obstroboter, Technische Universität Dresden

alle drei institutionen bringen erste erfahrungen mit autono-
men oder ferngesteuerten maschinen im pflanzenbau mit (sie-
he abbildungen 1-3).

weiterhin sind folgende firmen und partner eingebunden:
– die raussendorf  maschinen- und gerätebau gmbh ist 
mit dem bau des fahrzeuges betraut.
– die Karl e. brinkmann gmbh entwickelt die antriebs- 
und steuerungstechnik.
– das weingut schloss proschwitz und die obstland dürr-
weitzschen ag stellen obst- und weinplantagen für erste 
feldversuche zur verfügung.

Abb. 3: Roboter „BoniRob“, Hochschule Osnabrück
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